
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark 35 Pfg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit dex Hellune

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations Organ für

W

e ſt

Am hänslich

und die unliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.
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Die Anzeigengebühr beträgt für die kleme
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſas
Angeſeſſene 290 Pfg. Anzeigen im am
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbaeung.

Anzeigen Annahete bis Dienstag und Frei
tag vormittag 19 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24en Hexd.

Amtlicher Teil.
Landwirte, Frühkartoffeln aus der Erde!

Zur Erhaltung der Viehbeſtände ſind fleiſchloſe
Wochen eingeführt. Die erſte beginnt am 19. Auguſt. Den
Bewohnern der Bedarfsgemeinden ſind für dieſe Woche
8 Pfund Kartoffeln ſtatt bisher 7 Pfund verſprochen
Dieſes Verſprechen kann nur gehalten werden, wenn für
dieſe Woche die Zufuhren an Kartoffeln vervielfacht wer
den. Es iſt Ehrenſache für die Landwirtſchaft, daß das
Verſprechen eingelöſt wird.

Liefere jeder ausſchließlich an die Kommiſſionäre der
Kreiſe. Nur die durch dieſe lieferten Kartoffeln gelangen
an die zurzeit wirklich Not Leidenden.

Zur Abſtellung von Nachteilen für die Kartoffelwirt
ſchaften wird der Preis von 9 Mk. noch bis zum 24. Auguſt
gehalten. Mit Ablauf dieſes Tages ſinkt er auf 7,50 Mk.

Der Oberpräſident. Die Landwirtſchaftskammer.
gez. von der Schulenburg. gez. Graf von der Schulenburg.

im Kreiſe Torgau.
Zur Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs im Kreiſe

Torgau wird gemäß S 58 ff. der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (R.- G.Bl. S. 435)
für den Umfang des Kreiſes Folgendes angeordnet:

S

Die Abgabe von Mehl und Backwaren durch Händler,
Bäcker und Konditoren außerhalb des Kommunalverbandes

iſt verboten. g 2.

Die käufliche Entnahme von Brot und Mehl iſt nur
mit der Beſchränkung zuläſſig, daß auf den Kopf der über
1 Jahr alten Bevölkerung für jede Woche nicht mehr als
1400 Gramm Mehl entfallen. Dementſprechend wird auf
den Kopf und für jede Woche, mit Sonntag beginnend
(Kalenderwoche) gewährt

entweder 1900 Gramm Roggen oder Weizenbrot
oder 1400 Gramm Roggen oder Weizenmehl,

oder entſprechende Teilbeträge, wie ſie ſich aus den Ab
ſchnitten der Brotkarten (S 9) ergeben.

Kinder im Alter bis zu 12 Monaten erhalten nur die
Hälfte der vorſtehenden Sätze.

S

Zur Entnahme bezw. Verabfolgung von Brot und
Mehl ſind Karten zu verwenden, welche von der Ortsbe
hörde ausgegeben werden. Kinder im Alter bis zu 12 Mo
naten erhalten nur eine halbe Karte für die Woche

Die auf den Brotkarten abgedruckten Vorſchriften gelten
als Teil dieſer Anordnung. Jm übrigen haben die Karten
eine vierwöchige Gültigkeitsdauer Und ſind die einzelnen
Wochenabſchnitte nur während der darauf verzeichneten Woche

gültig. Es iſt verboten, nach Ablauf der Gültigkeitsdauer
Brot oder Mehl auf verfallene Karten zu verabfolgen und
zu entnehmen

Scheidet ein Brotkartenempfänger innerhalb der vier
wöchentlichen Gültigkeitsdauer der Brotkarte durch Tod oder
Wegzug aus dem Kreiſe aus der Verſorgung des Kreiſes
aus, ſo iſt der Haushaltungsvorſtand verpflichtet, die noch
nicht aufgebrachte Karte ſofort an die Ausgabeſtelle zurück
zugeben

S 4.
Für Brot werden folgende Einheitsgewichte vorgeſchrieben

für Roggenbrot 1900 oder 3800 Gramm,
b) für Weizenbrot 100 oder 1000 Gramm

Außerdem darf Zwieback gebacken werden, welcher nach
Gewicht zu verkaufen iſt.

Bei Zubereitung des Roggenbrotes ſind bis auf wei
teres Streckungsmittel nicht zu verwenden.

w8 5.
Die Höchſtpreiſe betragen

für 1 Roggenbrot zu 1900 Gramm 95 Pf.
für KRoggenbrot zu 3800 Gramm 190 Pf.
für 1 Weizenbrot zu 100 Gramm 6 Pf.
für 1 Weizenbrot zu 1000 Gramm 60 Pf.
für 1 Kilogramm Roggenmehl 55 Pf.
für 1 Weizenmehl S 56 Pf.
für 1 Zwieback 150 Pf.

6

Auf Antrag werden für ſchwerarbeitende Perſonen, ſoweit
ſie zu den Verſorgungsberechtigten gehören, Zuſatzkarten ver
abfolgt, welche zur Entnahme von je 750 Gramm Roggen-
oder Weizenbrot, oder 550 Gramm Roggen oder Weizen
mehl für die Woche berechtigen. e

Schwerſtarbeiter, welche auf Grund der hierüber beſteh
enden Beſtimmungen als ſolche anerkannt ſind, erhalten auf
Antrag eine weitere Zuſatzkarte.

S 7.
Die markenfreie Abgabe von Brot in Gaſthäuſern oder

Speiſeanſtalten iſt verboten. Gaſthäuſer Und Speiſeanſtalten

dürfen n Abgabe ch den Reichsf c 80 en

8.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung oder die

auf den Brotkarten bezw. Zuſatzbrotkarten abgedruckten Vor
ſchriften werden gemäß S 80 der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (Reichsgeſetzblatt Seite
461) beſtraft.

Ferner können Betriebe welche den Vorſchriften dieſer
Anordnung, ſowie den ſonſt ergehenden Vorſchriften der
Mehlverteilungsſtelle des Kreiſes zuwiderhandeln, geſchloſſen

werden. S
Vorſtehende Anordnung tritt mit dem 19. d. Mts. in

Kraft. Gleichzeitig treten die den gleichen Gegenſtand be
treffenden Anordnungen vom 19. Februar 1918 und vom
10. Juni 1918 und die auf Grund dieſer Anordnungen
ausgegebenen Brotmarken außer Kraft.

Torgau, den 14. Auguſt 1918. e
Der Kreisausſchuß.

Neuregelung der Fleiſchrationen.
Die Reichsfleiſchſtelle hat im Einverſtändnis mit dem

Herrn Staatskommiſſar für Volksernährung beſtimmt daß
in der Zeit vom 19. bis 25. Auguſt, 9. bis 15. Septem
ber, 30. September bis 6. Oktober und vom 21. bis 27.
Oktober ds. Js. Fleiſch an die verſorgungsberechtigte Be
völkerung nicht ausgegeben werden darf. Für die Kranken
verſorgung und die Zulagen der Schwer und Schwerſt
arbeiter, ſowie unter Tage arbeitenden Bergleute gilt dieſe
Beſtimmung nicht.

Die Ausgabe der Fleiſchmengen an Kranke, Schwer
und Schwerſtarbeiter erfolgt in der Verkaufsſtelle der Kreis
ſchlächterei (Kern'ſche Fleiſcherei, Ritterſtr. 6) an jedem Frei
tag der fleiſchloſen Wochen vormittags von 81 Uhr.

Als Ausweis zur Entnahme des Krankenfleiſches dient
eine vom Kreisausſchuß auszuſtellende Beſcheinigung, dieſe
iſt im Kreishaus, Zimmer Nr. 8, in Empfang zu nehmen.
Die Schwer und Schwerſtarbeiter haben die in ihren Hän
den befindlichen Karten bei der Fleiſchentnahme vorzulegen.

Ferner iſt auf Anordnung der Provinzialfleiſchſtelle in
Magdeburg vom 26. Auguſt ds. Js. ab in den übrigen
Wochen die Wochenkopfmenge an Fleiſch an die verſorg
ungsberechtigte Bevölkerung in der Stadt Torgau auf
150 Gramm und in den übrigen Ortſchaften des Kreiſes
auf 100 Gramm und für Kinder bis zu 6 Jahren auf die
Hälfte dieſer Sätze feſtgeſetzt worden.
Die Ausgabe höherer Wochenkopfmengen iſt verboten.

Die Freizügigkeit der Reichsfleiſchkarte bleibt beſtehen. Die
Fleiſchkarten- Abſchnitte ſind nicht mit 25 Gramm, ſondern
mit einem Zehntel der jeweils zur Ausgabe gelangenden

Wochenkopfmenge zu bewerken. Es dürfen demnach vom
26. ds. Mts. ab bis auf weiteres nur 15 Gramm bezw.
10 Gramm Fleiſch auf einen Abſchnitt abgegeben werden.

Torgau, den 14. Auguſt 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. Schlenker, Kreisdeputierter.

Nach einer Mitteilung der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle a. S. ſteht derſelben zur Lie
ferung an die Privatforſtreviere noch ein größerer Poſten
Lederſtiefel ſowie Schuhſohlenleder zur Verfügung.

Den Privatwaldbeſitzern des Kreiſes bringe ich dies
hierdurch mit dem Anheimgeben zur Kenntnis ſich zwecks
Belieferung umgehend mit der Landwirtſchaftskammer in
Verbindung zu ſetzen.

Torgau, den 12. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. Schlenker, Kreisdeputierter.

Betriſft die Abgabe getragener Kleidung,
W Vorr r 7bei der langen Dauer des Krieges zurückgegangen. Die

in größerem Umfange hergeſtellten Erſatzſtoffe können die
Erzeugniſſe aus Wolle und Baumwolle nicht erſetzen. Es
beſteht daher ein erheblicher Mangel an Kleidungs und
Wäſcheſtücken, ſowie an Schuhwerk

An die Kreiseingeſeſſenen wird daher das dringende Er
ſuchen gerichtet, alle in den Haushaltungen irgendwie
verfügbaren Kleidungs- und Wäſcheſtücke
und Schuhe ab zuliefern. Mit der Annahme frag-
licher Gegenſtände ſind die in den Städten des Kreiſes
und in der Gemeinde Annaburg beſtehenden An
nahmeſtellen beauftragt. Von den Altkleiderſtellen
werden auch Abgabebeſcheinigungen erteilt, die alsdann
zum Zwecke der Ausfertigung eines Bezugsſcheines bei
den Bezugſchein-Ausfertigungsſtellen vorgelegt werden kön
nen und zur Erlangung eines Bezugſcheines berechtigen.
Unentgeltliche Abgabe von Kleidungsſtücken iſt erwünſcht,
jedoch erfolgt auch Bezahlung derſelben von ſeiten der
Annahmeſtellen nach zuvoriger Abſchätzung

Torgan, den 25. Juli 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand

Erzengerhöchſtpreiſe für Zwlebein.
Auf Grund des 8 der Verordnung über Gemüſe, Obſt

und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 307)
wird beſtimmt

S I.
Der Preis für inländiſche Zwiebeln darf beim Verkauf durch

den Erzeuger die nachſtehenden Sätze je Zentner nicht überſteigen
Bei Belieferung auf Grund eines von der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt abgeſchloſſenen oder von
ihr genehmigten Lieferungsvertrages,

für Zwiebeln loſe
bis 31. Oktober 1918 14,50 Mk.
vom 1. November 1918 ab 15, Mk.
vom Dezember 1918 ab 15,50 Mk.
vom 1. Januar 1919 ab 16,50 Mk. 17 Mk.
vom l. Februar 1919 ab 18,50 Mk. 19 Mk.
vom 1. März 1919 ab 20,50 Mk. 21 Mk.

Dieſe Preiſe gelten für geſunde, marktfähige Handels ware
frei verladen in Bahnwagen oder Schiff

s 2.
Für Saat und Steckzwiebeln bleiben die beſonderen Be

ſtimmungen der Bekanntmachung der Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt vom 15. November 1917 (Reichsanzeiger 273 vom
16. November) aufrechterhalten.

15, Mk.
15,50 Mk.
16, Mk.

Dieſe Verordnung tritt am 11. Auguſt 1918 in Kraft.

Berlin, den 7. Auguſt 1918.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.

Der Vorſitzende. gez. v. Peiſtel-



Die Ortsbehörden des Kreiſes mache ich darauf auf
merkſam, daß von jetzt ab bis auf weiteres bei Ausgabe
von Reiſebrotmarken ſolche in Höhe von 250 Gramm
Brot für den Tag zu verabfolgen ſind.

Torgan, den 17. Auguſt 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Eierbeſcheinigungen findet am

Donnerstag den 22. d. Mes. ſtatt.
Annaburg, den 20. Auguſt 1918.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze.
Bekanntmachung über das Jnkrafttreten der Verordnung

über Herbſtgemüſe und Herbſtobſt der Ernte 1918
vom 19. Juli 1918.

Die Verordnung über Herbſtgemüſe und Herbſtobſt
vom 19. Juli 1918 (Reichsanzeiger 176 vom 29. Juli
1918) tritt bezüglich des Herbſtgemüſes am 19. Auguſt
1918 in Kraft.

Berlin, den 15. Auguſt 1918.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.

Der Vorſitzende. J. B. gez. Moll
Bom 16. Auguſt d. Js. ab gelten folgende anderweite

Höchſtpreiſe je Pfund
für Erzeuger für Großhändler

Puff(Sau)Bohnen 10 Pfg. 14 Pfg.
Mairüben ohne Kraut 3Kohlrabi mit jungem Kraut 11 l
Kohlrabi ohne Kraut 44 16Tomaten 70 85Kürbis e 10 153Rote Bee ter 10Tafeläpfel und Birnen 35 45Wirtſchaftsäpfel und Birnen b 22

Die von den Kreiskommunalverbänden feſtzuſetzenden Klein
handelspreiſe treten am 21. ds. Mts. in Kraft.

Magdeburg, den 14. Auguſt 1018.
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.

Der Vorſitzende gez. v. Peiſtel,

Die Höchſtpreiſe für Gurken ſind vom 18. ds. Mts. ab
anderweit wie folgt feſtgeſetzt:

für Erzeuger für Großhändler
I. Gurken bei einem Schock

gewicht über 35 Pfd. ſowie
Schälgurken (Schalen) 30 Mk. 36 Mk. je Zitnr.

2. Gurken (auch Krüppelgurken)
bei einem Schockgewicht un

ter 18 Pfund 9 Mk. I Mk. je Ztnr-3. Sortierte Gurken bei einem
Schockgewicht:

von 30 35 Pfund 17 Pf. 21 Pf. je Stück.
über 24 Pfund 14 Pf. 17 Pf. je Stück.
ü 16e

Magdeburg, den 14. Auguſt 1918.
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.

Der Vorſitzende. gez. v. Peiſtel.
Die Preisſtelle der Provinzialkartoffelſtelle hat den

Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln für die
Zeit vom 18. bis 24. Auguſt auf 9,00 Mark feſtgeſetzt.
Vom 25. Auguſt ab ſinkt er auf 7,50 Mark.

Magdeburg, den 16. Auguſt 1918.
Der Vorſitzende der Provinzialkartoffelſtelle.

Die Ergebniſſe der Kaiſerzuſammenkunft
im Großen deutſchen Hauptquartier
Nach den amtlich bekannt gewordenen Mit

teilungen über die Beſprechungen und Beratungen
im Großen deutſchen Hauptquartier iſt zu ſchließen,
daß die erneute Zuſammenkunft der Kaiſer von
Deutſchland und Oeſterreich und ihrer oberſten po
litiſchen und militäriſchen Berater das Einverneh
men und die völlige Uebereinſtimmung in Bezug
auf die politiſchen und militäriſchen Aufgaben feſt
ſtellte und daß auch in dieſem Sinne das be
ſtehende Bündnis die getreueſte Auslegung und
Anwendung fand. Auch haben die leitenden
Staatsmänner und Feldherrn eine gründliche Aus
ſprache über ihre Aufgaben gepflogen und wurden
der öſterreichiſch- ungariſche Miniſter des Auswär
tigen Graf Burian und der öſterreichiſche General
oberſt Freiherr von Arz vom Kaiſer Wilhelm und
der deutſche Reichskanzler Graf Hertling und der
Generalfeldmarſchall von Hindrnburg in beſonderer
Audienz vom Kaiſer Karl empfangen Es iſt ferner
aus den amtlichen Mitteilungen zu entnehmen,
daß die polniſche Frage durch die Beratungen eine
Löſung gefunden hat, welche darin gipfelt, daß
das ehemalige Ruſſiſch-Polen ein ſelbſtſtändiges
Königreich werden ſoll und dabei ein enges Bun
desverhältnis mit Deutſchland und Oſterreich- Un
gaärn hergeſtellt werden wird.

Kaiſer Karls Geburtstag.
Am 17. Auguſt hat der aus dem deutſchen

Hauptquartier wiederum nach Wien zurückgekehrte
Kaiſer Karl von Oſterreich ſeinen Geburtstag unter
herzlicher Teilnahme der Völker Oeſterreichs und
Ungarns gefeiert. Auch wir in Deutſchland geden
ken zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers Karl
gern daß er der oberſte Träger und Schützer des
Bündniſſes zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Deutſch
land und ein treuer Freund des deutſchen Kaiſers
und des deutſchen Volkes iſt. Möge Kaiſer Karl

S

nach glücklicher Beendigung des Weltkrieges auch
Jahrzehnte des Friedens und einer geſegneten Re
gierung erleben, welche dazu berufen ſein wird,
die Wunden, welche der Krieg auch den öſter
reichiſchen und ungariſchen Völkern in ſchwerſter
Weiſe geſchlagen hat, zu heilen

Polens und Finnlands König
in naher Ausſicht

Ueber die Beratungen im Großen Hauptquae
tier verlautet noch nichts Veſtimmtes. Angeſichts
der Rückkehr Joffes nach Berlin wird man anneh
men können, daß Rußland ſich mit der Geſtaltung
der Verhältniſſe in den Randſtaaten, wie ſie von
Deutſchland und Oeſterreich in Ausſicht genommen
iſt, einverſtanden erklärt Man vermutet, daß in
der polniſchen Frage die Entſcheidung ſchon gefallen
ſei, und daß kurz nach dem 27. Auguſt, dem Tag
der finniſchen Königswahl, auch Polen ſeinen Kö
nig bekommen wird.

Die ruſſiſche Regierung will die ehemalige
Zarin freilaſſen.

Die ſchwediſche Telegraphenunion meldet, daß
das Geſuch des Papſtes um Freilafſung der ehe
maligen Kaiſerin von Rußland und ihrer 4 Töchter
von der ruſſiſchen Regierung jetzt günſtig aufge
nommen worden wäre, und daß die Kaiſerin nebſt
ihren Töchtern unter noch feſtzuſtellenden Beding-
ungeu friigelaſſen werden ſolle.

Großfürſt Michael ruſſiſcher
Thronprätendent.

Bern, 15. Auguſt. Nach ſoeben hier einge-
troffenen ruſſiſchen Meldungen verlautet aus Si
birien, daß Michael Romanow ein Manifeſt erließ,
in dem er ſich als ruſſiſcher Thronprätendent aus
gibt. Er betrachtet ſich berufen, die Ordnung und
die Macht in Rußland wiederherzuſtellen. Um den
Großfürſten Michael ſollen ſich die monarchiſchen
Parteien gruppieren, die beſtrebt ſind, das alte ab
ſolutiſtiſche Regime wieder aufzurichten.

Der Weltkrieg.
u-Boote beſchießen amerikaniſche Häfen.

„Havas“ meldet aus London Mehrere deutſche
Unterſeeboote bombardierten die Häfen von Char-
leſton (Südkarolina) und Wilmington (Nordkarolina.)

„Matin“ berichtet daß ein Unterſeeboot eine
Art en Brander warf, der Dämpfe und

t

Einige Wächter wurden ihr Opfer.
Aus Waſhington wird gemeldet Vornehmlich

auf militäriſch wichtige Hafenobjekte hatten es die
deutſchen UBoote bei der Beſchießnng Charleſtons
und Wilmingtons abgeſehen. Todesopfer werden
aus den benachbarten Bezirken der beiden Städte
gemeldet Der Sachſchaden wird geheimgehalten

Drei feindliche Kriegsſchiffe vernichtet.
Haag, 19. Auguſt. Reuter meldet aus Paris

Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Dupetit-Thouars“
wurde am 17. Auguſt im Atlantiſchen Ozean tor
pediert“ Ein amerikaniſcher Torpedobootzerſtörer
rettete die Beſatzung. 13 Mann werden vermißt.

Der Kreuzer verdrängte 9500 To., war 1901
vom Stapel gelaufen und hatte nach dem Friedens
etat 603 Mann Beſatzung an Bord.

RPotterdam, 18. Auguſt. Die britiſche Admi
ralität teilt mit: 2 engliſche Zerſtörer ſind am 15.
Auguſt auf Minen geſtoßen und geſunken. 26
Mann der Beſatzung werden vermißt Sie ſind
wahrſcheinlich durch die Exploſion getötet worden
oder ertrunken. 1 Mann ſtarb an den erlittenen
Verwundungen

Keine Friedensneigung bei unſern Feinden
Der amerikaniſche Kriegsberichterſtatter der

kriegswütigen „Morningpoſt“ glaubt die Meldung
verantworten zu können, daß, wenn gegenwärtig
ein Friedensangebot von deutſcher Seite durch neu
trale Vermittlung an die Ver. Staaten gelangen
ſollte, es abgelehnt werden müſſe. Man würde
den Deutſchen erklären, ſie müßten ſich erſt bis
hinter den Rhein zurückziehen, dann erſt würde
man auf ihre Vorſchläge hören

Vom Oſten.
Die Meldungen über Erfolge der Sowjettrup

pen dauern an. Doch wären Prophezeiungen noch
verfrüht. Nach den letzten Nachrichten iſt Simbirſk
von den revolutionären Truppen beſetzt worden.
Die ganze Strecke nach Jekaterinenburg iſt von den
SowjetRegimentern beſetzt worden. Die Truppen
nähern ſich immer mehr der Stadt, und die Ein
nahme von Jekaterinenburg durch die Sowjet
truppen ſteht unmittelbar bevor.

Der Kriegskommiſſar Trotzki befindet ſich an
der Front. Er wurde von den Truppen mit En
thuſtasmus begrüßt.

Aus Orenburg wird berichtet, daß 8000 Koſaken
mit der Waffe in der Hand zu den Sowjettruppen
übergegangen ſind. Jm Saſkee Kreiſe haben ſich
die Kalmücken gegen die Tſchechen erhoben.

J

Die ruſſiſchen Sklaven der Entente.
Jn Mazedonien iſt uns ein Aufruf in die

Hände gefallen, der im Namen von 2000 Soldaten
der 2. „beſonderen“ ruſſiſchen Artillerie-Brigade
aufgeſtellt iſt. Als der Friede von Breſt geſchloſſen
war, baten die Soldaten der Brigade um Ablöſung,
bis die politiſche Lage in Rußland geklärt ſei.
Man teilte ſie daraufhin in 3 Kategorien ein,
nämlich 1. diejenigen, die weiter kämpfen wollen,
2. diejenigen, die arbeiten wollen, 3. diejenigen, die
nicht arbeiten und nicht kämpfen wollen die letzteren
wurden nach Nordafrika transportiert und befinden
ſich jetzt unter ſtarker Bewachung franzöſiſcher Jn
fanteriſten und algeriſcher Kavpallerie in einem Bi
wack in Algier, das für die Anſprüche des einfach
ſten Soldaten ungenügend iſt. Beim Einzug ins
Lager von den Wilden ausgeraubt, in ein Stachel
drahtverhau gepfercht, nur aufs notdürftigſte er
nährt, von Maſchinengewehren bewacht und zum
Teil grauſam mißhandelt, erhielten die Ruſſen
ärztliche Hilfe nur unter der Brdtngung, daß ſie
in eine der zwei erſtgeannten Kategorien einträten
Der Proteſt ſchließt mit den Worten Völker und
Regierungen, helft uns Bringt der franzöſiſchen
Republik in Erinnerung, daß die Bevölkerung
unſeres großen, freien Rußland noch nicht vernich
tet, der heilige Geiſt noch nicht erloſchen iſt.“

Die Ruſſen in Frankreich.
Das „Echo de Paris“ meldet: Die franzöſiſche

Regierung gab Befehl zur Feſtnahme der ruſſiſchen
Staats angehörigen in Frankreich, die ſich nachweis
lich als Anhänger der jetzigen BolſchewikiRegierung
bekanntgaben. Sie unterliegen vom 13. Auguſt an
den Vorſchriften für feindliche Ausländer

Kataſtrophe der TſchechoSlowaken.
Ein Bericht der Londoner Northeliffepreſſe aus

Wladiwoſtok bereitet auf eine Kataſtrophe der
Tſchecho Slowaken vor. Es ſei nicht der Fehler
einzelner Alliierter, wenn die Operationen der
TſchechoSlowaken nicht den gewünſchten Erfolg
zeitigen. Der Bedarf der Truppen an der Weſt
front mache eine Abgabe von Streitkräften auf
einen ſo entfernten Kriegeſchauplatz unmöglich.

Eine geſcheiterte neue italieniſche Offenſive.
Nach einem Berichte des öſterreichiſchen Kriegs-

preſſequartieres haben es die Jtaliener in den
letzten Tagen mit einem großen Angriffe auf die
öſterreichiſchen Stellungen im Tonale- Gebiete ver
ſucht, den öſterreichiſchen rechten Flügel zurückzu

Drängen und im Tale der Etſch vorzudringen. D
Jtaliener haben zu dieſem Zwecke auch groß
Streitkräfte aufgeboten und hatten auch anfangs
kleine Erfolge. Am 2. Tage ſcheiterten aber die
Angriffe der Jtaliener überall an dem eiſernen
Walle der öſterreichiſchen Verteidigung

Hungersnot in Spanien
Madrid, 14. Auguſt. „Heraldo“ meldet Die

Lage in Spanien verſchlimmert ſich infolge des
großen Mangels an Lebensmitteln und der Teue
rung. Aus der Provinz werden täglich Unruhen
und Zuſammenſtöße mit der Polizei gemeldet. Bei
einem Zuſammenſtoß am 6. Auguſt in Guadala
jarag wurden 7 Perſonen ſchwer verwundet. Jn
Nureia herrſcht Generalſtreik Es fanden zahlreiche
Ausſtände und Kundgebungen der Arbeitsloſen ſtatt,
die die Straßen mit den Rufen nach Arbeit und
Brot durchzogen

Engliſche und Amerikaniſche Kulturträger.
Der Oberleutnant z. S. S fiel den Eng

ländern in die Hände und wurde ohne einen an
deren Grund, als daß er ein „Pirat“ ſei, s Monate
lang in das Marinegefängnis von Doonport ge
worfen, irgend eine gerichtliche Verhandlung fand
nicht ſtatt. Auf ſeine wiederholte Beſchwerde
wurde ihm geantwortet, er ſei ein Seeräuber und
rechtlos. Die Behandlung im Gefängnis war eine
mit Abſicht entehrende. Der deutſche Offizier mußte
tägliche Mißhandlungen und Beleidigungen erdul-
den. Seine durch die Verwundungen bereits er
ſchütterte Geſundheit wurde durch dieſe ſeeliſchen
und körperlichen täglichen Leiden ſo geſchwächt,
daß er im Kerker bis auf 64 Pfund abmagerte!
Die engliſchen Poſten ſelbſt konnten nach der Aus
ſage von Oberleutnant S. ſich ſchließlich nicht
enthalten, ihren Unwillen über eine ſolche Miß
handlung eines kriegsgefangenen Offiziers zu äußern.

Wollen wir, die Tauſende engliſcher Offtziere in
Händen haben, noch länger zuſehen, wie England
unſere Seehelden nicht nur wie Verbrecher ins Ge
fängnis wirft, ſondern ſte obendrein dort durch
ausgeſuchte Quälereien abſichtlich um ihre Geſund
heit und Lebenskraft bringt

Wie das amerikaniſche Soldaten Abenteurer
Geſindel verhetzt ward, das klingt aus einem
Soldatenbrief aus Frankreich wieder, den das New
Yorker „Army and Navy Journal“ bereits im Fe
bruar d. J. veröffentlichte, in dem es u. a. hieß
„Wir amerikaniſchen Soldaten erwarten mit Un
geduld den Tag. an dem wir uns auf die deutſchen
Linien ſtürzen können, um dieſen Feind ſo zu ver



nichten, daß man hundert Jahre hindurch nichts
mehr von ihm hören ſoll.“

Und der „praktiſche“ Erfolg dieſer unerhörten
Verhetzung Jn den letzten Kämpfen gefangene
Franzoſen ſagen durchaus glaubwürdig aus, daß
Angehörige der 42, amerikaniſchen Diviſton zu Be
ginn der letzten deutſchen Offenſive bei Reims am
Abend des 15. Juli etwa 150 gefangene Deutſche
aus Wut über die am Morgen durch das deutſche
Artilleriefeuer erlittenen Verluſte umgebracht hätten.

So ſieht alſo in Wirklichkeit die Menſchlichkeit
und Kultur aus, für die Präſident Wilſon zu Eng
lands „Ruhm“ und für Frankreichs „Ehre“ zur
Ausrottung und völligen Zerſtörung des deutſchen
Volkstums die Waffen führt.

Lokales und Provinzielles,
Das nene Amſahſtener- Geſetz wird in nächſter

Zeit im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht werden, auch
die Ausführungsbeſtimmungen werden vorausſicht
lich noch in dieſer Woche im „Zentralblatt für das
Deutſche Reich“ erſcheinen. Außerdem wird eine
Handausgabe des Geſetzes und der Beſtimmungen
vorbereitet und demnächſt im Buchhandel zu haben
ſein. Es iſt dringend erwünſcht, daß ſich die Ge
werbetreibenden, zu denen im Sinne des Geſetzes
auch die Landwirte gehören, ſobald als möglich mit
den Vorſchriften des Geſetzes und der Ausführungs-
beſtimmungen vertraut machen. Entſtehen ihnen
doch bereits vom 1. Auguſt ab neue Pflichten, deren
Verletzung erhebliche Nachteile mit ſich bringen
würde insbeſondere die Verpflichtung über ihre
ſämtlichen Einnahmen Aufzeichnungen zu führen.
Die Steuer ſelbſt wird, ſoweit die allgemeine Um
ſatzſteuer in Betracht kommt, zum erſten Male im
Januar 1919 auf Grund dieſer Aufzeichnungen de
klariert und gezahlt werden müſſen

Zeſſen, 17. Aug. Die Schule zu Liſterfehrda
hat von dem Gelde, das ſie ſür das Laubheuſam
meln erhielt, eine 3tägige Reiſe nach dem Harz
veranſtaltet. Die Kinder waren mit ihrem Lehrer
in Wernigerode, auf dem Brocken, in Goslar, kurz
überall dort, wo es ſchön iſt. Eine andere
Freude verſchafften ſich die kleinen Laubheuſammler
in Ruhlsdorf. Sie ließen ſich photographieren;
nachſtehender Spruch iſt mit auf dem Bilde

Laubhen müſſen wir hier pflücken,
Ludendorff hat es geſagt.
Müſſen wir uns oft auch bücken,
Es iſt Krieg drum nicht verzagt
Auf uns kannſt Du Dich verlaſſen
Ludendorff, ſind wir auch klein

Und beim Sammeln fleißig ſein
Die Reiſe und das Bild werden für die Kin

der lebenslang eine liebe Erinnerung bleiben
Torgan, 14. Aug. Ein tödlicher Unfall ereig

nete ſich geſtern vormittag im Stahlwerk. Der
dort beſchäftigte, erſt vor kurzem aus dem Felde
zurückgekehrte Arbeiter Bolislaus Lewandowsky
war mit mehreren anderen Perſonen bei der Aus
beſſerung einer ſog. Chargiermaſchine tätig. Dabei
etzte ſich die vorher geſicherte Maſchine plötzlich in
Bewegung und Lewandvwsky geriet mit dem Kopf

zwiſchen die Maſchine und einer Eiſenſchiene Dem
bedauernswerten Manne wurde der Schädel einge
drückt, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Ein Ver
chulden dritter an dem bedauerlichen Unfall er
cheint ausgeſchloſſen.

Zirchhain, 18. Aug. Heute in den frühen
Morgenſtunden wurden auf dem Geleiſe der Ueber
gangsbahn an der Güterabfertigungsſtelle Kirchhain
Dobrilugk der Schaffner Paul Jhlenfeld und die
Hilfsſchaffnerin Hedwig Fröſchke tot aufgefunden
Vermutlich haben die beiden ſich abſichtlich in der
Nacht von einem Zuge überfahren laſſen. Das
Nähere wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben

Tuckenwalde, 17. Aug. Am geſtrigen Tage
wurde der ſeit langer Zeit geſuchte und vielfach
vorbeſtrafte Fahnenflüchtige Max Amende von hier
auf den Weinbergen von einem Polizeibeamten
feſtgenommen und dem Militärarreſthaus gefeſſelt
zugeführt. Bei ſeiner Feſtnahme trug der in Zivil
kleidung befindliche Amende eiinen ſcharfen, 12 Zen
timeter langen Dolch bei ſich, der ihm abgenom
men wurde.

Zelmſtedt, 138. Aug. Schwere Schickſalsſchläge
haben die Familie des Landſturmmannes Thöle
aus Wobeck getroffen. Vor 3 Wochen war Thöle
aus dem Felde beurlaubt. Damals erfreute ſich
ſeine ſehr ſtarke Familie Kinder) der beſten Ge
ſundheit Als er erſt 2 Tage wieder bei ſeinem
Truppenteil war, erhielt er die Nachricht, daß eines

ſeiner Kinder ſchwer an Scharlach und Diphtheritis
erkrankt ſei. Nun ſind innerhalb 14 Tagen 4 Kin
der im Alter von 10 Wochen, 2, 9 und 10 Jahren
dieſer tückiſchen Krankheit erlegen
Naoſſen, 13. Aug. Ein ködlicher Unglücksfall
ereignete ſich auf Rittergut Oberreinsberg. Der
Landſturmmann und Wachtpoſten Speer aus
Leipzig. der zur Beaufſichtigung der Kriegsgefange
nen beſehligt iſt, ſtürzte rücklings von einer etwa
15 Meter hohen Banſe, brach das Genick und ſtarb
bald darauf.

Vermiſ chte Nachrichten.

Ein großes Kaffeelager wurde durch die Be
amten des öſterreichiſchen Wucheramtes in Teplitz
ermittelt.
mit ungebranntem Kaffee beſchlagnahmt, der einen
Wert von 800 000 Kronen hat.

Es wurden nicht weniger als 196 Säcke

O Neue Schulſchrift für Preußen. Der Schreibunter
richt ſoll in Preußen auf neuer Grundlage in den Schulen
erteilt werden. Durch Miniſteriglerlaß ſoll ein neuer
Leitfaden des Kunſtmalers Ludwig Sütterlin zur Ein
führung gelangen. Die neue Schrift zeichnet ſich durch
Buchſtaben aus, die von allen entbehrlichen ornamentalen
Zügen befreit ſind, um ein ſchnelles Schreiben zu ermög
lichen. Die Schrift, ſowohl deutſche wie lateiniſche, iſt
ſteil. Haar und Grundſtriche werden nicht mehr unter
ſchieden

o Die Saaletalſperre, zu der jetzt vom preußiſchen
Staat die Vorarbeiten angeordnet ſind, ſoll bei Hohen
warte angelegt werden. Zweck dieſer Talſperre iſt mit in
erſter Reihe die Beſſerung des Elbwaſſerſtandes. Es
handelt ſich um eine bedeutende Anlage, die ſchon vor
dem Kriege von den Siemens-SchuckertWerken und der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft mit etwa 14 Millionen
Mark veranſchlagt war. Der preußiſche Staat ſteht auch
mit den KarlZeiß Werken in Jena, die eine Anzahl
Grundſtücke im Oberlauf der Saale angekauft haben, in
Unterhandlung.

o Eine Stadt ohne Kommnnalſtenern. Die Stadt
Warſtein hat aus ihren 18 000 Morgen großen Hoch
waldungen ſo große Einnahmen, daß ſie, obſchon der
Gemeindehaushaltsplan eine Million Mark überſchreitet,
doch keine Kommunalſteuer zu erheben braucht. Außer
der Staatsſteuer werden nur noch 15 Kirchenſteuer
verlangt. Die ſtädtiſche Waſſerleitung liefert den Bürgern
das Waſſer unentgeltlich, ebenſo hat jeder Warſteiner An
ſpruch auf Brennholz

O Lateiniſche Schrift auf Briefen nach der Türkei
Den türkiſchen Poſtanſtalten gehen aus Deutſchland häufig
Briefſendungen zu, deren Aufſchrift in deutſchen Schriſt
zeichen abgefaßt iſt. Da dieſe in der Türkei nicht genügend
bekannt ſind und infolgedeſſen Weiterungen und Ver
zögerungen in der Zuſtellung ſolcher Sendungen an die
Empfänger entſtehen, wird den Abſendern in ihrem eigenen
Intereſſe dringend empfohlen, für die Aufſchrift der Sen
dungen nach der Türkei nur lateiniſche Schriftzeichen an
zuwenden.

O über den deutſchen Meſſekrieg macht ſich das Aus
land luſtig. Bekanntlich befleißigt ſich neuerdings die
Stadt Breslau, der bisherigen Meſſeſtadt Leipzig Konkurrenz
zu machen, und neuerdings wird auch in Süddeutſchland
Stimmung für eine Meſſe gemacht. So haben ſchwediſche
Zeitungen ſpaltenlange Auszüge aus der deutſchen Preſſe
gebracht und ziehen den „Meſſekrieg“ ins Lächerliche. Jn
ihrem Urteil ſind ſie ſich darüber einig, daß nur eine
Zentraliſation für die ausländiſchen Beſucher Zweck hat
und daß man keinem Ausländer zumuten ſoll, durch ganz
Deutſchland zu reiſen, um die verſchiedenen Meſſen zu

eine ſolche Zerſplitterung, die doch offenbar nur dem
perſönlichen Ehrgeiz einzelner Perſönlichkeiten entſpreche,
verurſacht werden.

o Sacharinſchieber und Schwindler ſammelten ſich
um zwei Pakete mit 16 Pfund Sacharin, die ein Soldat
aus Berlin von einem Manne in Köln für 16 000 Mark
gekauft und perſönlich abgeholt hatte. Jm Zuge nahmen
ihm zwei falſche Kriminalbeamte, die ſich als Beauftragte
des Kriegswucheramtes ausgaben, den wertvollen Stoff
ab. Sie hatten aber nicht mit einem unbeteiligten Land
wehrmann gerechnet, der ihnen auf die Finger paßte und
ſie trotz aller Kreuz und Querſchliche in Berlin verhaften
ließ. Es waren ein fahnenflüchtiger Handlungsgehilfe und
ein Monteur, die das Amt des beſchlagnehmenden Beamten
wahrſcheinlich ſchon öfter ausgeübt haben. Der Käufer
des Sacharins erſchien auch bei der Kriminalbehörde, als
er von der Verhaftung der Schwindler hörte, um naiver
weiſe das Sacharin abzuholen. Er wurde ebenfalls in
Haft genommen.

o Druckſchriftenverſand nach Finnland. Nach Finn
land ſind fortan unter den für Druckſchriftenverſand nach
dem Ausland jüngſt bekanntgegebenen alkgemeinen Be
ſchränkungen Druckſachen, Zeitungen, Bücher uſw. zu
gelaſſen. Die Gebühren ſind die des Weltpoſtverkehrs.
Außer den ſonſt im Auslandsverkehr zugelaſſenen Sprachen
iſt die ruſſiſche, für geſchäftliche Druckſachen (Waren
angebote, Preisverzeichniſſe uſw.) auch, wie ſchon bisher,
die finniſche Sprache geſtattet.

o Zur Beſeitigung der Auswüchſe im Fremdenver
kehr iſt dieſer Tage von der Stadt Eiſenach eine Kom
miſſion eingeſetzt worden. Die Einſchränkung des Fremden
perkehrs iſt ſo gedacht, daß eine Zuſammenlegung der
Gaſthäuſer, Fremdenheime und Penſionen erfolgen ſoll.
Jn Erwägung gezogen iſt ferner die Uberwachung der
Poſtpakete und die Unterſuchung des Gepäcks der ſich in
Eiſenach aufhaltenden Fremden auf Hamſterei.

S Weſentliche Kupferfunde in Lappland haben in
jüngſter Zeit die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. So hat
man bei Jovattnet und Klippan in Tarna große Kupfer

lanzſunde gemacht, und auch bei UnaGraiſa am Viviſon
ee iſt man auf eine Kupferglanzader von einer Breite von

nicht weniger als 50 Meter geſtoßen. Auch die Tiefe
dieſer Ader ſoll bedeutend ſein; doch ſieht man bei der
Ausnutzung der gewaltigen und reichen Mine großen
Schwierigkeiten entgegen.
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o Dentſche Ferienkinder in der Schweiz. UberKonſtanz und Baſel ſind in den letzten Tagen 1606 deutſche

Kinder zum Ferienaufenthalt in der Schweiz eingetroffen
wo ſie einige Wochen verbleiben werden. Die Geſamt
e Wres Aufenthalts werden von deutſchen Städten

O Auf raffinierte Art geprellt wurde in Frankfurt a. M.
ein Schneidermeiſter in einem Hotel. Der Schneider wurde
ſchriftlich erſucht, wegen Anfertigung von Anzügen ins
Hotel zu kommen. Als er ſich dem Hotelgaſt vorſtellte,
bot ihm dieſer u. a. ein größeres Quantum Süßſtoff zum
Jauf an. Während beide über das Geſchäft unterhandelten,
ſtürmte plötzlich eine dritte Perſon ins Zimmer, die ſich
als Kriminalbeamten ausgab und beide wegen Süßſtofß
Schmuggels für verhaftet erklärte. Der Mann ließ ſich
von beiden ein Pfand geben, damit ihm keiner auf dem
Transport entweiche. Der Schneidermeiſter gab dem
angeblichen Kriminaliſten ſeine Brieftaſche mit 8000 Mark.
Auf der Straße flüchtete der Hotelgaſt, der Kriminaliſt
verfölgte ihn und der Schneider blieb allein ohne ſeine
8000 Mark, die mit den Schwindlern dahin waren

o Exzellenz ohne akademiſche Vorbildung. Ein Be
amter ohne Univerſitätsvorbildung iſt in Preußen vor
kürzem Exzellenz geworden. Es handelt ſich um den
Miniſterialdirektor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
Hoff, den früheren Leiter des Eiſenbahnzentralamts Vor
einigen Jahrzehnten war er mittlerer Beamter bei der
BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn, wurde bei der Verſtaat
lichung mit übernommen und iſt durch ſeine außerordent
lichen Fähigkeiten, beſonders auf organiſatoriſchem Gebiete,
zu ſeiner jetzigen Stellung gelangt.

S Seide aus Bananenholz. Ein portugieſiſcherChemiker, Eduard Berenguer, hat ein neues erfahren
zur Behandlung des Bananenholzes erfunden, um daraus
Seide herzuſtellen. Sie ſoll alle Vorzüge der Naturſeide
beſitzen, ſo daß nur die chemiſche Analyſe imſtande iſt, ſie
zu unterſcheiden. Da die Herſtellung der Bananenſeide
keine großen Koſten erfordert, prophezeit man der Erfindung
eine Zukunft

S Die angebliche Prager Skandalgeſchichte, wegen
der der Prager Polizeidirektor zurückgetreten und die
Stellung des böhmiſchen Statthalters erſchüttert ſein ſollte,
hat ſich in Wohlgefallen aufgelöſt. Die gegen die im
Mittelpunkte der Gerüchte ſtehende Familie Vauck gerichteten
Angriffe, unter denen ſich der Verdacht der Spionage be
fand, ſind auf anonyme Denunziationen zurückzuführen.
Sämtliche Verhaftete ſind nach Aufklärung des Sachver
halts ſofort in Freiheit geſetzt worden.

S Einfuhr holländiſcher kondenſierter Milch. Nach
holländiſchen Preſſemeldungen iſt jetzt ein Anfang mit der
Verſendung von 200 000 Kiſten kondenſierter Milch (zu je
25 Kilagramm) ins Ausland gemacht worden, wovon
en Kiſten nach Deutſchland und 140 000 nach England
gehen.

Lichtloſe Nächte hat die Regierung der Vereinigten
Staaten als Gegenſtück zu den ſleiſchloſen Wochen er
funden. Mit dieſen lichtloſen Nächten hofft ſie ihre Aus
dauer im Kriege zu ſtärken. Es wurden, am 25. Juli be
ginnend, angeordnet für die Staaten New England New

re Vew Bork, Penyſylvanien, Delaware und Mar

in den übrigen Staaten zwei lichtloſe Nächte in jeder
Woche. Die Amerikaner müſſen alſo lediglich mit dem in
ihren ſtreitlüſternen Herzen brennenden Kriegsfeuer fortan
ihre Nächte erhellen.

Die zarten Nerven der Berberlöwen. Nach dem
Vorgang eines Berliner Vorortblattes beſchäftigt ſich jetzt
die Preſſe in weitem Umfange mit dem tragiſchen Tode
von vier Berberlöwen, die einer Tierſchau angehörten und
bei einer Eiſenbahnwagenentgleiſung unverletzt, rein
vor Schreck, geſtorben ſein ſollen. Ein Berliner Blatt
bringt der traurigen Kunde Zweifel entgegen und meint,
die Löwen wären in einem Wagen befördert worden, in
dem vorher Lebensmittel verladen waren. Und zwar
Hülſenfrüchte, die gegenwärtig an die Bevölkerung Groß
Berlins verteilt werden. Einige Reſte dieſer kommunalen
Delikateſſen ſeien zurückgeblieben, daran hätten die Löwen
gerochen und ſeien darauf alsbald einem Nervenchok er
legen. Das iſt entſchieden übertrieben oder boshaft. Eine
andere glaubhaftere Lesart will wiſſen, die zarten Nerven
der Berberlöwen ſeien dadurch bis zum Zerreißen er
ſchüttert worden, daß ſie gehört hätten, Roßfleiſch ſolle
von nun ab einer ſtrengen Höchſtpreisverordnung
unterworfen werden. Die dadurch entſtandene Furcht vor
dem ſicheren Hungertode habe vernichtend gewirkt

Die vbeſchützten Mumien. Ein eigenartiger Zwiſt iſt
zwiſchen den Londoner Poſtbeamten und den Poſtbehörden
ausgebrochen. Es iſt den Londoner Briefträgern und
Depeſchenboten verboten, bei Fliegeralarm, gleich andern
Bürgern, in die Tunnels der Untergrundbahn zu flüchten.
Die Poſtbehörden erklärten daß es nicht anginge, daß die
im Dienſte der Offentlichkeit ſtehenden Beamten wegen
eines Fliegerüberfalles den Dienſt unterbrechen; wie ein
Soldat keinen Urlaub bekomme, ſich aus einem gefähr
lichen Gebiet, das unter feindlichem Feuer liege, eigen
mächtig zu entfernen, ſo müßten auch die Brief und
Depeſchenträger ihrem Dienſte unter allen Umſtänden nach
gehen. Aber ſo ohne weiteres wollten ſich die Beamten
die ſtrenge behördliche Vorſchrift nicht gefallen laſſen. Jn
der letzten Nummer ihres Fachblattes erſchien ein ſcharfer
Artikel gegen die Behörden die ſich ſo ſehr darum ſorgten,

Gefahrsfällen die Mumien des Britiſchen Muſeums
in die Untergrundbahntunnels gebracht würden, während
die lebendigen Briefträger ihre Haut zu Markte tragen
müßten. „Was gehen denn die Behörden“, ſo heißt es in
dem Aufſatz „die zufällig auf uns gekommenen Zeitgenoſſen
der ſeligen Kleopatra an? Daß dieſe Herrſchaften vor
einigen tauſend Jahren einbalſamiert worden ſind und ſich
gut gehalten haben, iſt doch kein Grund, für ſie beſſer zu
ſorgen als für das lebende Geſchlecht. Es will uns be
dünken, als ob ein lebendiger Londoner Brief oder
Depeſchenbote für die Allgemeinheit von heute ein bißchen
mehr wert ſei als ſolch ein verſchrumpeltes Uberbleibſel

aus dem Jahre v.

e



O Srenneſſelban im beſetzten Gebiet. Die Brenneſſel
liefert bekanntlich einen Jaierſtoſf. Jhr iſt es unt zu ver
danken, daß Deutſchland imſtande iſt, trotz Unterbindung
der Zufuhren ausländiſcher Faſerſtoffe ſeine Soldaten
genügend mit Unterwäſche zu verſehen. Die Truppenteile
in beſetzten Gebieten tragen mit dazu bei, die Beſtände an
wildwachſenden Brenneſſeln zu erfaſſen und auch den
Nefſelanbau zu heben. Beſonders wird dazu der
Niederungsmoorboden genommen, wenn er für Nähr-
Pflangen nicht taugt. Dieſer der Neſſel ſehr zuſagende
Boden iſt in den beſetzten Gebieten des Oſtens ſehr weit
e und wird von unſeren Soldaten ſachgemäß aus
genutzt.

S Der Erbauer der engliſchen Tanks tödlich ver
unglückt. Der berühmte engliſche Aeroplanbauer und Er
finder Page iſt bei einem Verſuchsflug tödlich verunglückt.
Page konſtruierte den engliſchen Tank und den engliſchen
Bombenageroplan, der im Jahre 1914 von der engliſchen
Regierung angenommen wurde. Eine große Anzahl von
Verbeſſerungen und Erfindungen der letzten Jahre waren
auf ihn zurückzuführen.

Fleiſchnot im Londoner Zoologiſchen Garten.
Sehr ungünſtige Berichte machen die auf ihre Tierſamm
lung ſtolzen Londoner unruhig. Für die Raubtiere iſt
kein Fleiſch mehr verfügbar Die Pumas, Tiger und
Bären ſind weniger wähleriſch als die Löwen und eſſen
jetzt vieles, was ſie früher vielleicht verſchmäht hätten
Während man ihnen allerlei Abfall vorſetzen kann, hält
ſich der König der Wüſte vornehm zurück, wenn etwas
auf den Tiſch kommt, was ihm nicht ganz zuſagt, und
hungert lieber. Kürzlich gab es einmal etwas ganz
beſonderes: es war Extrafleiſchverteilung, die dadurch
möglich wurde, daß einer der alten Elefanten vor Hunger
zuſammengebrochen war. Sein Fleiſch lieferte nun eine
köſtliche Mahlzeit für die Fleiſchfreſſer des Tiergartens
Unter den ſiſchfreſſenden Jnſaſſen des Gartens räumte
eine rapide Sterblichkeit auf und das früher ſo fröhliche
Affenhaus ſteht trübe und leer. Knappe Seit in England,
die Tiere müſſen es mitbüßen.

Franzöſiſch amerikaniſche Denkmäler. Nach einer
Havasmeldung ſoll an der GirondeMündung ein Denkmal
zur Erinnerung an das Eingreifen Amerikas errichtet
werden. Es iſt beabſichtigt, daß Präſident Wilſon dem
nächſt den Grundſtein legen ſoll. Uber das Denkmal, was
die Franzoſen errichten möchten, wenn ſie die Amerikaner

Die erſte deutſche Zeitung durch Flugpoſt. Käürzlich
iſt zum erſtenmal eine deutſche Zeitung auf dem Wege der
Flugpoſt in die Hände ihrer Leſer gelangt. Man wird
ſich nicht beſonders verwundern, daß es ſich dabei um eine
Armeezeitung handelt, deren Schriftleitung von der
Deutſchen Flugpoſt Syrien-Paläſting“ folgende offizielle

Mitteilung macht: Durch beſonderes Entgegenkommen des
Oberkommandos unſerer Heeresgruppe und des Herrn
Kommandeurs der Flieger wurde ermöglicht, daß die
Armeezeitung „Jildirim“ im Flugzeug an die Front be
fördert wird. Bei dieſem beſonderen Flugzeug handelt es
ſich um einen Verſuch, der die Zweckmäßigkeitsprobe erſt
zu beſtehen hat. Da unſer ganzes Streben von vornherein
darauf gerichtet war, die Zeitung vor allem möglichſt
ſchnell in die Hände unſerer Leſer an der Front zu
bringen, ſo hoffen wir von ganzem Herzen auf einen
güten Erfolg des großzügigen Beginnens.

Wieviel Kraftwagen gibt es in Europa Nach
einem engliſchen Blatt ſchätzt man die Anzahl der in
Europa im Gebrauch befindlichen Kraftwagen auf b22 112,
wovon Großbritannien 171607 zählt. Vor dem Kriege
befanden ſich in Frankreich im Privatbeſitz 115 000 Kraft
wagen. Jm Fürſtentum Monaco kommt ein Kraftwagen
guf je 95 Einwohner, in Großbritannien einer auf 268,
in Dänemark auf je 848, in Frankreich auf je 402, in
Gibraltar auf je in Kreta, wo drei Wagen vorhanden
ſind, auf je 121 666 Einwohner.

Kber Teuerungspreiſe in der Moldan macht ein
rumäniſcher Schriftſteller in Pariſer Zeitungen einige An
gaben, die allerdings derart ſind, daß wir hierzulande
eigentlich trotz aller Kriegspreiſe noch immer das Gefühl
haben dürfen: Anderswo iſt es noch ſchlimmer. Es werden
alſo gegenwärtig in Rumänien bezahlt für ein Paar
Schuhe 500 bis 800 Frank, eine Krawatte 50, ein Koſtüm
1200 bis 1500, ein Hut 150 bis 200 Frank. Handſchuhe
und Wäſche ſind nicht zu erlangen. Es koſtet ein Ver
mögen, eine Frau zu kleiden: ein Meter Seide von
250 Frank an, ein Meter Samt 800 Frank, ein Paar
Seidenſtrümpfe 150 bis 200 Frank. Brot wird nur noch
in Jaſſy gebacken, und zwar aus 80 Maismehl, 80
Erbſenmehl, 80 Gerſte und bisweilen 10 Getreide
mehl. Jn Beßarabien, in Kiſchinew koſtet ein Brot 16
bis 22 Frank, das Kilo Fleiſch 12 bis 15 Frank, Butter
60 Fräuk eine Tafel Schokolade von 60 Frank an, Zucker
20 Frank. Auch die Futtermittel ſind außerordentlich

Tſchechiſch-ſlowakiſches Geld iſt tatſächlich bereits
nach Zeitungsberichten in verſchiedenen Gegenden Böhmens
int Umlauf. Das Geld ſoll für den tſchechiſch-ſlowatiſchen
Staat beſtimmt ſein und iſt in Frankreich hergeſtellt. Die
Goldſtücke, in der Größe franzöſiſcher Louisdors, tragen
als Prägung auf der einen Seite das Bild des Prager
Hradſchins, auf der anderen Seite zwei Sokols (Turner),
die ſich die Hand reichen, und darüber einen Falken.
Sokol heißt Falke, und das Wort wird für die Turner
gebraucht, weil ſie eine Falkenfeder als Abzeichen tragen.
Als Wert des Goldſtückes werden 20 Sokols (oſfenbar
Frank) genannt. Alſo Sokol ſoll auch die Einheitsmünze
heißen. Auch einzelne SokolStücke, ſowie goldene Zehn
ſokolStücke ſoll es bereits geben. Alle Geldſtücke tragen
auf der einen Seite die tſchechiſche Jnſchrift vom tſchecho
ſlowakiſchen Staate, auf der anderen Seite eine franzöſiſche
Jnſchrift.

Der Hund des Kriegsgetwinnlers. Aus Köln wird
berichtet, daß bei der dortigen Bekleidungsſtelle die Frau
eines Kriegsgewinners einen Bezugsſchein auf einen
„Sweater“ für ihren Hund eingereicht hatte. Es handelte
ſich nicht um einen ſchlechten Scherz, ſondern die Dame
nahm den Antrag bitter ernſt, denn ſie brachte das Atteſt
eines Tierarztes bei, dahin lautend, der Hund leide an
Rheumatismus und bedürfe daher eines geſtrickten warmen
Sweates. Die Bekleidungsſtelle lehnte das dringende
Geſuch ab und das hundefreundliche Frauenzimmer wird
wohl nicht wenig über dieſe Rückſichtsloſigkeit gezetert
haben. Es fehlen zwar Millionen unſerer Mitbürger
Kleidungsſtücke, Strümpfe und Wollſachen ſind rarer wie
Gold aber was braucht danach ſchließlich die Frau
eines am Kriege reichgewordenen Millionenmannes zu
fragen.

Kie Genenndeſaraſe Amnhin

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
wieder glücklich losgeworden wären,

n.

Nr. G. 70078. 18 K. R

Die Nachtragsbekanntmachung
öffentlicht.

Magdeb

So a Deneralſeitnante

zu der Bekanntmachung Nr. G. 700/5.
18 K. R. A. vom 29. Mat 1918 betr.
erhebung von Gummibereifungen für Kraftfahrzeuge jeder Art erlaſſen.

Sie kann ferner bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen
ſowie den Polizeibehörden der kreisfreien Städte eingeſehen werden.

urg, den 15. Auguſt 1918
Der ſtellvertretende Kommand

iſt noch kein Beſchluß

Beſchlagnahme und Vorrats

iſt in den amtlichen Zeitungen ver

Bekanntmachung.
Die Königliche Forſthilfskaſſe iſt nach dem Aner

bach Gebäude (Markt) verlegt worden.

Der Untererheber.

Achtung
20 Mark Helohnnng!
zahle Deinjenigen, der mir die Diebe,
welche auf meinem Acker Hafer
und Gras, ſowie Mohrrüben
und Mohn ſtehlen, ſo nachweiſt,
daß ich dieſelben zur Anzeige prin
gen kann.

Richard Heinlein.
T

Demjenigen, welcher mein

Fahrrad
im Holze, nicht weit von der Holz
dorferſtraße, am Sonnabend den
17. d. Mts. gefunden hat, zahle

50 Mark Belohnung,
wenn er mir daſſelbe Zzurückbringt.

A. Wisniewsket,
Holzdorferſtraße 16.

Achtung
20 Mark Belohnung
zahle ich Demjenigen, der mir die
Diebe, welche auf meiner Haide-
wieſe (früher Krüger ſche Haide-
wieſe an der Naundorfer Straße)
Bäume nmhacken und ſtehlen,
ſo nachweiſt, daß ich dieſelben zur
Anzeige bringen kann.

Wilh. Bernſtein.
Mann oder Burſche
zum Kegelaufſetzen geſucht.

Aufwartung
bei gutem Lohn geſucht

Markt No. 18.
Wegzugshalber iſt eine

on
ſofort oder 1. Oktober zu beziehen

Ulmenſtraße I18.

v2 Häſinnen,
Deutſche Rieſen (ſchneeweiß),
zu verkaufen bei

Strauch, Kolonie Naundorf

Jeden Poſten

Flaſchen
kauft J. G. Fritesche,

in Rollen und Bogen empfiehlt

S Jn den nächſten Wochen erhalte
ich einen Waggon

S ſeiterwagen,
in den Größen von 80 120 cm
in ſtarker Ausführung, worauf ſchon
von jetzt ab Beſtellungen entgegen
genommen werden.

„Stacit Berlins

teiler. Ferner koſtet Obſt:
Erdbeeren 60 Frank uſw. e

Ich habe am 15. Auguſt 1918 eine Nachtragsbekanntmachung

Rot n Weißwein-

Pergament Papier

Herm. Steinbeiß.

das Kilo Kirſchen 10 bis 18,

Nützliche Bücher für jedermann
Davidis, Küchen und Blumengarten für Hausfrauen

nach Monaten geordnet. 22. Aufl. mit 134 Abbild. Geb. 4,80 Mk.

Hoffmann, Allgemeiner Familien und Geſchäfts
brieſſteller alle S h nicee a

ſffme indiges Frem ervbuch ur Erklärung und Verdeutſchung aller in der Wiſſenſchaft, Schrift, Umgangsſpracheund i elamgen gebräuchlichen fremden Worte. t Geb. 2,20 Mk.

Hoſffmann, Prakt. grammatikaliſches Wörterbuch
der deutſchen Sprache, beſonders für ſolche, welche ohne Kenntnis der Gram
matik richtig ſprechen und ſchreiben wollen, namentlich bezüglich der An
wendung des mir und mich“, Jhnen“, „Sie“ uſw. in alphavbetiſcherOrdnung. 9. Auflage Geb. 2,40 Mk.

Hoſſmann, Wörterbuch der deutſchen Sprache.
Mit beſ. Berückſichtigung der Beugung, Fügung, Bedeutung und Schreib
art der Wörter mit vielen erläut. Beiſpielen. 8. Aufl. Geb. 5, Mk.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den

Verlag von Friedrich Brandſtetter in Leipzig.

KRochelegan te

Papier-Ausstattungen
(Briefbogen und KLouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e eDie Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, Anſtellung und Beförderungin alte Zweigen des Reichs und Staetb, Militär und Marinedienſtes.

Mit Angaben der erreichbaren Ziele und Einkommen. Nach amtlichen Quellen
von Geheimrat A. Dreger.

11. Auflage. Geheftet 4.60 Mk. gebunden 5.75 Mk.

Koch's Sprachführer.
Deutſch 1.60 Mk. Franzöſiſch, Engliſch Jtalieniſch, Spaniſch, HolländiſchDäniſch, Böhmiſch, Schwedſh Ungariſch Mk. Portugieſiſch, Polniſch,
Ruſſiſch, Serbiſch, e er Neugriechiſch, Arabiſch, Togo je 2.50 Mk. Rumä
miſch 2 Mk. Perſiſch 8 Mk. Suahelit 3.60 Mk. Japaniſch 4 Mk. Chineſiſch
4 Mk. Sämtlich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter e neder Ausſprache Lleiſeiige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und Reiſe,

kürzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen ind Leſeübungen

Dresden und Leipzig. C. A. Koch's Verlag.

Frachtbriefe Jollinhalts- Erklärungen

er Zühne. S Behandlun,
Kranke ganra gen F

J. G. Fritzche. ſind zu haben in der Buchsvruckerei. ſind zu haben in der Buchdruckerei.

S r

Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindegamt.

Sewea ausSchmidt's Zahnpraxis
Sessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2-4, Sonnt. 9 12 Vkr
Nittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Retänbung, Plombieren hoh-

r Land
entrassen

Weißrübenſamen
wieder eingetroffen.

J. G. Fritzchſe.

Lebensmittel
Kartentaſchen

empfiehlt Herm. Steinbeiß
Buchdruckerei.

Schnede- Huppe
auf Wildart mit Fleiſcheinlage

in Doſen zu 300 Gramm,
à Doſe Mk. 1.90

empftehlt
J. G. Fritzſche.

Liämetta
ſowie im banas,

loſe und in Flaſchen,
vorzügliches alkoholfreies Erfriſch

z ungs-Getränk (3 Teile Waſſer und
1 Teil Saft). Zu haben bei

J. G. Kollmig's Sohn.

Schuhhedarfsſcheine

ſind vorrätig in der
Vuchdruckerei H. Steinbeiß.

Anſerm Freund Otto
zu ſeinem Wiegenfeſte die

herzlichſten
Glückwünſche!

E. F. F. R. H. S.
Redaktton, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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